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314 Montag 17. Juni 2019,                           18.30 Uhr 
  Thema        Die Beziehungen zwischen Stadt und  Residenz Marienburg. 
                                 (Mit Medien).  
 Referent      Prof. Dr. Bernhart   J ä h n i g ,  Berlin       
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Theatersaal. 
Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien 
 
Marienburg wurde 1276 an der Nogat, dem rechten Mündungsarm der Weichsel, am Rande 
des Weichselmündungsdelta vom Deutschen Orden gegründet. Es wurde damit Nachfolgerin 
von Zantir als Sitz eines Komturs mit Konvent. Für diese wurde dort eine Burg zu errichten 
begonnen, neben der eine städtische Siedlung entstand. 1309 hat der Deutsche Orden den 
Sitz seiner Leitung aus dem Mittelmeerraum hierher verlegt.  Das Neben- und Miteinander 
von Ordensleitung und preußischen Deutschordensbrüdern verursachte schwere Konflikte, 
die erst 1324 mit der Übernahme des Hochmeisteramts durch Werner von Orseln 
überwunden wurden. Fürstengleiche Ansprüche behauptete die Ordensleitung seit 
Hochmeister Luther von Braunschweig (+1335). Unter ihm wurde mit dem Bau der 
Hochmeisterwohnung begonnen, die seit den 1380er Jahren durch den noch heute 
stehenden zweiten Hochmeisterpalast ersetzt wurde. Die 1276 mit einer Stadtrechtsurkunde 
versehene Stadt entwickelte sich zu einem Handwerker- und kleinen Handelsort mit 
regionaler Bedeutung, das in erster Linie zur wirtschaftlichen Versorgung der Residenz des 
Ordens zu dienen hatte. Seit etwa 1400 war das städtische Rathaus auch Versammlungsort 
der preußischen Städte und Stände. Der Stadt waren gute Beziehungen zur Ordensleitung 
so wichtig, so dass sie noch drei Jahre, nachdem Hochmeister Ludwig von Erlichshausen die 
während des Dreizehnjährigen Krieges (1454-1466) an die Söldner verpfändete Burg 1457 
verlassen musste, dem Orden die Treue hielt und erst dann sich dem Feind ergeben musste. 
 
Prof. Dr. Bernhart Jähnig. Jahrgang 1941. Abitur Köln 1961. Studium von Geschichte, Germanistik 
und Philosophie in Köln und Göttingen 1961-1968. Staatsexamen Köln 1966. Dr. phil. Göttingen bei 
Prof. Dr. Hermann Heimpel 1968. Archivreferendariat Osnabrück und Marburg 1968-1970. 
Staatsarchiv Bückeburg 1970-1971. Staatliches Archivlager Göttingen 1971-1979, Geheimes 
Staatsarchiv Preußischer Kultursitz Berlin 1979-2006, seit 1978 als Archivoberrat, 1971-2006 Betreuer 
der Bestände des Historischen Staatsarchivs Königsberg. 1982-1998 Vorsitzender der Copernicus-
Vereinigung für Geschichte und Landeskunde Westpreußens. 1995-2010 Vorsitzender der 
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